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DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR DIE VEREINTEN NATIONEN

LANDESVERBAND BERLIN-BRANDENBURG e.V.

Internationales Jahr der Wüsten und Wüstenbildung 2006

Hintergrundinformationen


	Entscheidung
	Resolution 58/211 der UN-Generalversammlung 
vom 23.12.2003

	Initiative
	United Nations Environment Programme (UNEP)

	Frühere Themenjahre
	Auswahl: Sport (2005), Reis (2004), Süßwasser (2003)

	Ziele
	Im Wüstenjahr sind alle Mitgliedsstaaten aufgerufen, durch Öf​fent​lichkeitsarbeit auf staatlicher und nichtstaatlicher Ebene über Ursa​chen, Folgen und Möglichkeiten zur Bekämpfung der Deser​tifika​tion zu informieren. Grundlage ist die UN-Konvention zum Kampf gegen die Desertifi​kation von 1994, deren Sekretariat in Bonn angesiedelt ist. 

	Wüsten und Trockengebiete
	40% der Landfläche der Erde sind Trockengebiete. 1,7 Mrd. Men​schen – 38% der Weltbevölkerung – leben dort (2003), eine Mill​iarde davon im ländlichen Raum außerhalb großer Städte.

	Wüstenbildung
	Desertifikation tritt ein, wenn in Gebieten mit trockenem Klima die natürlichen Ressourcen (Wasser, Boden, Vegetation) zu intensiv durch Menschen genutzt werden. Der Klimawandel verschärft diesen Prozess: Die Vege​tation geht zurück oder ver​schwindet; Wasser wird knapp; Böden gehen durch Erosion, Versalzung oder Versan​dung ver​loren; Sand zerstört die Infra​struk​tur. Ein anderer Begriff ist Landdegra​dation. 
Desertifikation ist nicht mit Dürre zu verwechseln: Dürrepe​rioden sind in Trockengebieten ein normales Klimageschehen. Dürre kann aber zur Katastrophe werden, wenn die empfind​lichen Öko​systeme durch Desertifikation an Anpassungs​fähigkeit eingebüßt haben und unter Stress nicht mehr ausrei​chend Nährstoffe produ​zieren können. 

	Verbreitung
	Laut dem Millennium Ecosystem Assessment sind 10-20% der Trockengebiete bereits degradiert. In den meisten Trocken​ge​bieten gibt es Anzeichen von Desertifikation. Weltweit sind 110 Länder und 36 Millio​nen km2 betroffen, eine Fläche dreiein​halb​mal so groß wie Europa. Betroffen sind vor allem die ärmsten Länder: In Afrika leben 40% der Bevölkerung in Gebieten, die von Desertifikation bedroht sind, in Asien 39%, in Südamerika 30%.

	Ursachen
	Angesichts des wachsenden Bevölkerungsdrucks sind tradi​tionelle Methoden der Landwirtschaft und der Bewäs​serung ungeeignet oder sogar zerstörerisch. Armut und Bevölkerungs​druck führen zu Übernutzung natürlicher Res​sour​cen, dies führt zu Desertifi​kation und wiederum zu Armut – diese Spirale aus Naturzerstörung und Armut lässt letztlich die Lebens​grundlage der Bevöl​ke​rung zusammen​brechen.

Aber auch die Industrie und die kommerzielle Landwirtschaft ver​ursachen Probleme. Sojamonokulturen sind z.B. für die Vernich​tung der Vegetation und die damit einhergehende Desertifikation in vielen Regionen Südamerikas verantwortlich. In anderen Re​gionen werden Gips-, Ziegel- oder andere Industriewerke mit Holz geheizt, was ebenfalls zur massiven Rodung der einheimi​schen Vegetation führt. 

	Soziale Folgen
	Desertifikation betrifft vor allem die ärmsten Bevölkerungs​schich​ten, vor allem Ackerbauern und Viehzüchter. Deser​ti​fikation verhindert eine nachhaltige wirtschaftliche und soziale Ent​wicklung. Die Folgen sind Mangelernährung, hohes Krank​heits​risiko, Landflucht und Verelendung.

	Wirtschaftliche 
Verluste
	Schätzungen gehen von jährlichen Brutto-Einkommensverlusten in der landwirtschaftlichen Produktion von 42,2 Mrd. US$ aus. In Mittel​amerika ist die landwirtschaftliche Produk​tivität durch Bodendegradation um 37% gemindert. 
In Afrika sank die Produk​tivität landwirtschaftlicher Flächen zwi​schen 1945 und 1992 um 8,9%. Die wachsende Weltbe​völ​kerung verschärft das Pro​blem knapper Anbauflächen. Prog​nosen für die Gebiete südlich der Sahara gehen von einem Rückgang der Nutzfläche pro Kopf der Bevölkerung um 61% zwischen 1990 und 2025 aus.

	Bekämpfung der Desertifikation
	Die Bekämpfung von Desertifikation muss in verschiedenen Be​rei​chen ansetzen. In den betroffenen Regionen müssen ange​passte Produktionsformen und ein schonender Umgang mit den natür​lichen Ressourcen eingeführt werden. Hierzu gehören auch tech​nische Maßnahmen zum Schutz des Bodens oder angepass​te Bewässerungstechnologien;

Darüber hinaus müssen aber auch Rahmenbedingungen verän​dert werden, die den Problemen zugrunde liegen:

-
Rechtliche Absicherung des Grundbesitzes

-
Förderung von wirtschaftlichen Aktivitäten, die nicht von natürliche Ressourcen abhängen

-
Verringerung von steuerlichen oder anderen Anreizen, die zur Übernutzung von natürlichen Ressourcen in Trockengebieten führen

-
Verbesserung der wirtschaftlichen Situation etwa durch Hilfe zur Vermarktung von Produkten außerhalb der Heimat​region

-
Verbesserte soziale Sicherheit, damit nicht gerade die Ärms​ten am heftigsten unter Krisen und Katastrophen leiden.

-
Verbesserte politische Mitgestaltungsrechte der betroffenen Bevölkerung, um Einfluss auf die Regierungsprogramme in Trockenzonen zu erhalten, dabei Einbindung von allen Bevölkerungsgruppen, auch Frauen und Jungendlichen

	Stichwort 
Bodenerosion
	Jedes Jahr werden 75 Milliarden Tonnen Boden durch Wasser oder Wind abgetragen, davon der größte Teil auf landwirtschaft​li​cher Nutzfläche. Laut der jüngsten Umweltstudie der UN (Millen​nium Ecosystem Assessment) ist in den vergangenen 20 Jahren weltweit Boden in der Größenordnung der gesamten landwirt​schaftlichen Nutzfläche der USA durch Desertifikation zerstört worden, jährlich sind dies ca.12 Mio. ha fruchtbares Land. Durch Bodenerosion versan​den Staudämme und Flüsse und ein erhöhtes Über​schwem​mungsrisiko an Flüssen und Meeresarmen entsteht.

	Stichwort 
Versalzung
	70% des globalen Wasserverbrauchs wird für Bewässerungs​land​wirtschaft verwendet. Etwa 40% der globalen Nahrungs​mittelpro​duktion stammt aus Bewässerungssystemen. Landwirt​schaftliche Bewässerungstechniken haben aber zur Vernich​tung fruchtbaren Ackerlandes beigetragen. Von Menschen ver​ur​sachte Versalzung betrifft fast die Hälfte aller bewässerten Flä​chen in Trockengebie​ten. In Pakistan etwa hat Versalzung zu einem dreißigprozentigen Rückgang der Ernteerträge geführt.


Quelle/weitere Informationen unter: http://www.iydd2006.de/, 
bereitgestellt vom CCD Projekt der GTZ im Auftrag des BMZ
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